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Karlsruher Zeitung .

M i t t rv 0 ch 6 d e n 6 I a ri uar - 79 s .
Mit Hochfürstlich » Markgräflich - Badischem gnädigstem privikgis .

Gas , Gährungsluft , wird öfters izo Frage :
Ist , Most , gegolten , wein , — denn — Rausch .

Itz frag ' ich auch : Vernunft ! gib . Antwort , sage !
Gewinnst Du denn bey diesem Tausch ?

f » Ich laß ihn brausend Gähren , bin zufrieden, ,
^ » Denn jedesmal verliehe ^ ich nicht .
» » Fast immer wird für mich der Sieg entschieden ^l » Sobald man mit mir selbst nur spricht »

Ronstantinopel , vom n Nov .
Se . Hoheit haben all ihr SÜberwcrk auf 50 Ka .

meelen in die Münze tragen lassen , um Piasters da¬
raus zu prägen . Die Befehle zur Stellung der Re -
kruten und Hcrbeyschsffung des Mundvorraths sind
ebenfalls erneuert worden . Der berühmte Statthaltervon, Aleppo, , Dziaffcr Bey , welcher für den beßtcn
Krieger und geWcktesten Staatsmann in der Tür ,
kcy gehalten wird , kömmt auf ausdrücklichen Befehldes Sultans hieher , um bey diestu bedenklichen Um¬
ständen gehörigen Orts gebraucht zu werden . Kurz ,man steht einen gtcn Feldzug als unvermeidlich an .

Ronstaritinopel , vom 15 . Vlsv .
Kraft den Befehlen des Grossultans , daß die Großendes türkischen Reichs seinem Reyspiel folgen und Goldunv Silber in die Kayftrl . Münze zum Prägen schi¬

cken sollen, ist bereits so viel cingega
'
ngen , daß 60

Millionen Piasters ( jedoch von schlechterm Gehalt als
gewöhnlich) geprägt werden können. Der lühkissheClerus ist auf 20 Millionen taxirk worden , tr hataber ftcywillig mehr geliefert . Die gross Flotte istaus o<m schwarzem Meer mit Verlust von Kanonier -barkcn zurückgckommen, die sie durch Sturm vcrloh-rcr. ^ Hingegen grajstrte eine epidemische Krankheitunter dem Seevvlk und es sind den Sommer über

mehr als 4002 Msnm gestorben. Der in allen Mo ,
scheen angeschlagne Kayftrl . Befehl oder Kalicheriflamet folgendermassen

» Kaimakan Pasch,a ! Wo will es denn endlich mitun'ssnn Krieg gegen die Ungläubigen hinaus 's Unsre:ehemals so brave Heerschsaren so - voll , Math und
Entschlossenheit kehre » itzt unfern Feinden den Nücke » :betragen sich ohne Zucht und ' Ordnung und berau¬ben und plündern selbst unsre getreue UifterthancnWird der Zorn des höchsten Wesens , wird die Un¬gnade des gross» Propheten Lieft Nichcswür .bige nicht schrecken ?: Mal mich anbelangk

so bin ich entschlossen , nicht eher mein Schweröl iwdie Scheide zu stecken, als bis ich unter Gottes Bey -
stand mich an meinen Feinden gerächt habe .. Tag ,und Nacht denk, ich auf den Krieg und auf eins schick¬liche Weise , allen emgerißnen Unordnungen vorzubeu--
gen . Besser wär es frcylich gewesen , ich Härte inrSommer meine Truppen selbst angeführt Doch was :
geschehen ist , ist geschehen .. Meine Minister mißrie »-then mir dieses. Aber itzt macht euch alle gefaßt undstrestfertig r ich selbst will mit euch ziehen und alle:Gefahren mit euch theilen .. So werden wir den Bey »stand des Himmels erhalten und allen erlittnem Ver *-lust wieder gut machen.,

Lemberg , vom i / Der -
Nach Berichten aus Pohlen vom roten ' dieses haktFürst von Potcmkitt im Namen seiner Monarchimmbey dem Reichstag in Warschau das förmliche Ansu¬chen gethan , mst ungefehr 20,200 Mann die Win¬terquartiere in der Ukraine beziehen zu dürfen ; indemes immer sehr schwer halte , die nvlhwcudigcn Vorrä --the aus den Russischen Staaten zuführcn zm lassemund die Moldau allein unmöglich so viel- Getreide : auf-bringen könne, als für eine Armee von 72 - dis 82,222 -Mann erforderlich ist. Der Fürst versprach die streng¬ste Mannszucht unter seinen Truppen und baarc Be¬zahlung für alles , was die Pohlnischcn Unlerlhanewin der Ukraine zum Unterhalt seiner Mannschaft lie¬fern würden , und noch, Laß er sich von Seilen , derDurchlauchtigem Repudlick um so mehr mit bey '

Hoff¬nung der Willfahrung schmeichle , da sich dieses An¬suchen bloß auf dir alte Freundschaft der edlem Pohl¬nischen: Nation , grgcn die Rußische Monarchinn ,gründe, - mir der sie einander , bcy> jeder Gelegenheit :zuvor gekommen wären .
Gefterrcich , vom 22 Dee ..Die befsylne Rekruten - Ablieftung , fängtz an , - imdem Ortschaften in Wirclichkeit- überzugeyennach der-
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maliger Lage ist fl« sehr zahlreich , zu dem End « wird
auch das Maaß nichr mehr , wie im vooigcn Jahr ,
verdachtet ; gesunder , robuster , zur Tragring des Ge¬
wehrs tauglicher Körper ist schon hinlänglich zur An-
i !khme ; > ganz natürlich wird bey dieser Gelegenheit
überall zugleich .vom Krieg - sta^ m den Lag hinein
gesprochen , jedemder nähr Ausbruch eines neuen
andern Kriegs vorgespirgelt .

Wien , vom 24 Dec .

Am die Oämanen an Europens änftrsie Granzen
zurück zu drücke» , wird wohl der zte Feldzug in
Wirklichkeit übergehen müssen. Daß Hierzu der Kriegs -
klau von dem Feidmarschal ! Laüdoii , in Wirwürkung
und Eiuverstäiftmiß vrs Prinzen von Kvburg , Hohen¬
lohe , Spleni und dem Rußischeu General von Vvu -
warow , in Bukarest , wo stc alle versammelt waren ,
wohl überlegt und entworffrn worde » , ist zuverlässig.
F . M . Laudon wird ihn auch wohl dem Monarchen
selbst schon übergeben haben . Mach diesem Plan ,
sagt man , soll Fürst Potemkin mir einem Heer von
82socr Russc-n sich gegen Pohlen ziehen , um diese , itzt
von dem Osmanischen Reich ganz «bgesshniltne Rc ->
pndlick, wofern sie zum Vorlhttl der Oömanen , ihrer
bisherigen Nachbarn , fortfahren wollte , ihre Kriegs¬
macht zu erhöhen und bannt in das Spiel zu mischen
sich bcygchcn lies , mit militairisch ^m Ernst zurecht
zu tpklscn . Noch « in andrer Generäl soll mit 150220
Ocstcrr ?jchcrn ebenfalls parat styn , einer andern
fremden Macht , welche etwa die Osmanen auch be¬
günstigen , dir Fortsetzung des Kriegs hindern wollte ,
shr iü den Weg zu treten und die Spitze zu bieten ,
kurz den genommue » Masrcgelii gemäß , muß der
südliche gross Zweck , welchen man sich vorgczeichnet,
Wirklich pollkommen erreicht , der Krieg gegen die Os -
»raneii noch ein Jahr fortgesetzt werden . Die¬
sen Harken Orakel - Ton hört man wenigstens
von

' den feurigen militair Köpfen , mitunter tö¬

nen aber auch sanftere Stimmen zum Frieden ,
befürchten , wofern er diesen Winter nicht reif würbe ,
würden wir seiner segensreichen Früchte uns nicht erfreuen
können , - er Krieg ganz Europa wenigstens ganz
Deutschland überströhmen . Der Klugheit gemäß , wird

nichts ausser Acht gelassen , was den Frieden begün¬

stigen kan» , an äusscrst thätigcn Kriegsvorkehnmgc »

Läßt man jedoch ebenfalls nichts ermangeln . Das

Lurch militairische Faust , rasch gehoben blinkende

srotzdieteudc Schwerdt erzwingt einen ehrenvollen Frie¬
de» gewisser , als wann man sich lauge besinnt , cs zu

ziehen und in dem Augenblick des Ziehens cs eingero¬

stet fühlt , alsderm nicht ziehen kann . Me sich hier

ausiMrnde HesaMe auswärtiger Höfe , studieren ,

wissen dahero genau , wo Brennmaterial zum Krieg
liegt , «mfgehaust wird , zum Zünden parat ist , g-cdcn
wohl acht , auf jene , welch« zum Zünden die Lunten
m Härchen haben ,

^verhindern mit aller Vorsicht Mid
Klugheit , baß keiner den Fuukcn zuinDupftu wirklich an -
blasr , kurz , olle stimmen auch zum Frieden . Man
schmeichelt sich auch , daß m den ersten Tagen des
neuen JatzcS die Unterhandlungen anfangen ,
ja man kann wirklich versichern , daß die kräftigste»
Mittel einen ehrenvollen sichen, Frieden zu erhalte » ,
nicht ausser Acht gelassen

'
, fouvcrn sicher angewandt

werden , ein Eilbote , -dieses Geschäft betreffend , ist auch
wirklich hier angcibngt .

Wien , vsm 2ü Dec . .
So eben vernimmt man mit Briefe » aus Jassy

vom iztcn dieses die wichtige Nachricht , daß daselbst
der Reiscffcudi in Person mit einem Gcsolg von . 60
Personen und einer Bebekung von ioo Kosaken
von Konstanrmopcl über Jsmailow angekemmcn fty .
Die Abschikung dieser vornehmen Person zeugt als»
wiederholt , daß es der Pforte mn einen geschwinden
Frieden voller Ernst ssy. Die Fürsten von Potcm -
kin und Repnin wurden daselbst gleichfalls täglich er¬
wartet . Diese Nachricht Hat bereits die Folge gehabt,
daß die Bestimmung des Freyherrn von Thugut und
die Absicht seiner Sendung dahin verändert worden ,
baß derselbe schon morgen mit gehöriger Vollmacht
versehen , nicht mehr nach Bukarest sondern über
Lemberg grade nach Jassy geht , wo bcr Friedenskon¬
greß sich versammelt und zwar , wie cs ans der Eile
scheint , ohne alle fremde Vermittlung . So war we¬
nigstens , wie man weiß , der Antrag des Fürsten von
Poumkin : dergestalt , daß diesem zufolge erst der zu
Stand gebrachte Traktat von England , Preußen
und Frankreich garsntirt werden sollte . Dabey ließ
sich nun , wie man Hofe , am besten fahren .

Wien , vom 27 Dec.
Feldmarschall Laudom ist de» 23 . als am Tag sti-

. ner Ankunft gcrad bey hiesigen Linien um die Stadt
nach Hadersdorf zu seiner Frau Gemahlin gefahren ,
von woaus derselbe erst seine Ankunft dem Monar¬
chen wissen ließ , mit Bitte ihm auf den folgenden
Tag eine stunde zu bestimmen , Sr . Majestät aufzu»
warten . Höchstdieselbe bestem ihm aber melden , „ für
den Erobrer Belgrads seien Sie immer zu sprechen. «

Gestern ist 'also derselbe nach Hof gefahren , Se . Mgi .
giengen ihm bis vor die Zimmcrthür entgegen. Am
Montag ward in Gegenwart Sr . Majestät Staats ,
rath gehalten , welches der erste dieserGattung gegcnwär ,

klger Regierung ist. Er bestund aus den Staats¬
lind Konfcrenjmmistern , Fürsten von Kaunitz , Graf

Hatzfeld ; Lac» und Baron Reischach und hatte nebst
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ten samt allen ihren wcitalisfthclidcn Folgen zum Ge¬
genstand . Was darinn eigenklich

'
beschlossen worden ,

ist noch tiefes Gchcimniß , nur weiß man , l ' " '

( 2r )

wie- derselbe dem hiesigen Hof volle Mach: und Ge- ralgvnvcrnantinn der Oesterreichischen Niederlande so.
walc überlasse

'? sich mir der Pforte ohne Rücksicht auf wohl , als deren Lustschftß zu Lacken ausgcräumt ; ,Rußland allenfalls , insbesondre , wofern es gewisse Um- alle barinn befindliche kostbare Mcublcn und Gcrälhe
stände so anriethcn/ adzufinden, auck bleibe demselben sorgfältig cingcpackt und unfern dcydcn bisherigen Ge-
lediglich überlassen , sich von der Pforte was immer neralstaklhalttrn nach Bonn zugcsandi . Unsrefür Adlrettimgen , sic mögen klein oder gros seyn , Stadt in den beßten Nerlhcidigiingsstand z 't setzen ,«liszlidedtngcii ; Er ' der Hof von Petersburg würde ist itzt Hauptbeschäftigung ; auch viele Zimmerlcutces allenfalls allein übernehmen , die Fehde mit der arbeiten , mit vieler Thätigkeit an Lavcttcn und Rä -Pforte entweder allein forlzufttzen , oder sich eben auch dern für 40 Kanonen, welche wir , täglich , aus Hol-insbesondre mit derselben adzüsinden u. s. w . land erwarten , auch aus England werden , nächstensAls Herr Reichs Referentarius von Aldim von dort wirklich schon aufgekaufte Pferde und H?. ,dgc-hiec nach dem Reich abreißce , glaubte man , der Ge- wehre hier cintreffen ; Die Generalstänve zur wirkli-nd -- genstand ftiner Reise sey die Römische KönigSwahl chen Aciivität zu formircn , beschäftigt man sich cben«» , rinzuieiten und zu beschleunigen. Allein itzt will man falls . So eben sagt man , unser Präsident , Herrcht mit Gewißheit wissen , fein Auftrag sey , den Marsch van der Noot sey nach Paris abgereißt . Die Her¬der von 60002 Mann durch die Reich -Kunde mit den Reichs - zöge von Aremberg und Ursel werden in kurzem hier,ou- ständen inö Reine zu bringen . Jedoch vor dem Juny erwartet. Auch die Feyertäge , sogar die Nächte un,ftle können diese Truppen schwerlich durch Deutschland terbrcchen Thätigkeit und Arbeit hier nicht,ve. marschiren . Der Weg ist zu lang und manche Negi , Paris , voin 28 Dcc . .

>on menleir müssen von Ungarn, aus dahin. Da sich nun Es siebt hier wieder verschiedne Unruhen ; sie findm - er Kayscr in der Nolhwcndigkeit befindet , jedoch noch nicht ausgebrochen und nicht cntwikelt .ßen seine Niederlande wieder zu erobern ; so sollen sehr Wellre ßackkZingerzcige leite » aber zum Weg sie zu ent¬
ließ gemcßue Befehle an mehrere böhmische und deutiche wikcln und zu zerstöhren ; möchte dieses, zur Ehre derRegimenter ergangen seyn , nach den Niederlandenauf. Menschheit und der Franzosen gelingen, da eine kleinezerbrechen . Anzahl Strafbarer , beharrlich und boshaft arbeitet,stf. wie « , vom 28 Dec. das Glück und Wohl der ganzen Nation zu zerstöre»ladt F . M . Laudon hat seit seiner Zurückkunft von d§r an welchem, um cs aufrecht zu erhalten uud zu cr-en , Armee sich schs » zweymal zu dem Monarchen bege - höhen , so viele rechtschaffne Männer , die ausgesuchten>iar - den und mit Sr . Majestät sehr lange Unterredungen edelsten , der ganzen Nation , ununterbrochen undwen gehabt . Er verläßt heute Hadersdorf und bezieht thätig sich beschäftigen. Der Marquis von FavraSifzu- sein Hans in der Stadl , um den Geschähen desto ist in dieser bösen Sache die Hauptperson und. für naher zu seyn , die , wie es das Ansehen gewinnt, man hat sich ftiner und seiner Gemahlin» , bereitsi, « „ och eine neue Richtung nehmen . Inzwischen ist bemächtigt ; bey ihm , als Hauprmitwürkcr, wurde <mDich . Oesterreich aus alle Fälle gerüstst . Eine sehr starke einem schwarzenKomplot geschmiedet, in welchesman so-Am Armee deckt die neue Eroberungen von Servien bis gar Monsieur, Bruder des Königs ei,«flechten wollen -Es . über Bukarest hinaus und zugleich mir solchen die dieser Prinz hat sich aber in eigner Person vcrwar. Erenzprovinzen Syrmien , das Bannst , Siedcnbür - der Nationalversammlung selbst , bicftrwegcn Ver¬rats . ge« , Sclavonien und Croatien. Seit Anfang des theidigt und gerechtfertigt . Herr de ia FayetieGraf Kriegs blieb , in Böhmen eine stehende Armee von wurde bereits vor einigen Monaten davon aeum , umLchvvo M«nn Mück. In Gattizien wird M Ob - tmichtet, drang aber , um vorsichtig zu gehen , auf
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Beweist / hielt jedoch alle- geheim. Durch Geldman¬
gel wollte das Comvlott mS Stecken geralhen / Herrde la Fayette umerstüzte es also durch den Angeber da»mit ; bey dem Fstarquis von Favras , welcher in dem
Hotel de Menus wohnt , waren immer die Zusam¬
menkünfte ; Man hat bey ihm , wie man sagt , vcr-
schiedne Entwürffe gefunden . Paris sollte in dreyCollonncn überfallen , der MarquiS de la Fayette ,Herr Bailly , und Herr Finanzminister Recker , er¬
mordet werden , denn wollte man sich der Thuillerien .
bemächtigen und den König zur Flucht zwingen . Seit¬dem wurde das Hotel des Menus unmerkbar bewacht .In der Chcistnacht bemerkte diese geheime Wache ,daß mehr als 50 Kutschen in dieses Hotel fuh¬ren . ' Kurz vor Mitternacht fuhr aber eine zurückund man bemächtigte sich der darum befindlichen Per¬
son und brachte sie auf das Stadthaus . Nachher
nahm man noch eine Person , mit einem Ordensband ,
welche z », Fuß daraus zurück kam, ebenfalls gefangen .
Beide sind auch im Gefängniß . Gestern wurde auch
einer Schildwache in dem Stadtquartier de MaraiS
von einem unbekannten , ein Dolch in den Hals
gestoßen; Er lies den Dolch stecken und entfloh »Ais Man der noch lebenden. Schildwache den Dolche
hcranszog , fand man um dessen Heft ein '

Pappicr ?
gewickelt auf welchem sich folgende Worte befanden r

Fahre zur Hölle Verräthcr und erwarte dort den
verdammten la Fayette « verMarquiö von Favras will sich
nicht anders als, » Gegenwart von Monsieur verhören lass
cnJn dem ftanzösischenFlandern lodert auch dieFreihcits -.
Flamme, , sie hat sich ans den Niederlanden dahin
verbreitet . Diest Französische Provinz ! will sich dem
HauS Oesterreich unterwerfen . Die Depeschen des Hrn . v .
der Noot nun zu öffnen gebietet die Klugheit , da .
die Frcyhcir der österreichischen Niederlande immer
mehr Gewißheit uns Kraft gewinnt , und uns ,nach-
th .cilig werden , könnte.

Rmremonde , vom 29. Der.
Auch wir harten , gestern einen Besuch von etwa .

Joo bewaffneten Bauern . Gleich bey ihrem Eindrin¬
gen besetzte» sie die Wohnung des hiesigen , wirklich
sehr kranken Kan,lers uud führten ihn , dcmohngeach-
tet , in einer Kutsche , unter Bedeckung von 402 Pa¬
trioten auf der Stelle fort ; der hiesige Stadtsecrela -
viuS hatte das peinliche Schicksal . Gleich darauf ,
»ahm RaU ) und Bürgerschaft , öffentlich die- Parthey ,
dev Patrioten .

Herve , vom Zo Dec.
Der GenerslauSschuß . zu . Gent in Flandern hat den

Tuet :? Iyco - Hochmögenden , die Hrn . Staaten von
Flandern angenommen . In der Schatzkaffe zu Brüs -
A sind L Millionen, , 300,QOQ Gulden , und. in dev;

SL 1 — i . . .

Kriegskasse 40,000 Kronen gefunden worden . InGent wurde ein ftyerliches Dankftst wegen der Ncvo »lulion gehalten . Bey dieser Gelegenheit wurden wie¬der verschicdne Brüderschaften , besonders die Erzbru¬derschaft vom heiligen Rosenkranz hergesteve und dir
abgeschaf. e Prvceßisnen wieder in Gang gebracht .Die Herrn Staaten und der souveraine Rath von
Flandern , der Ausschuß re. wohuten dem Te Dcurn
bey.

Mastricht , vom Zi Dec .
Hiesige Obrigkeit erlheitte , gestern , allen vermögen¬den Bürgern dm Befehl , sich , vom iten Jenner an ,bis auf künftige Erndte mit allem erforderlichem

Gcrraid ' und sonstigen nöthigen Lebensmitteln , zu ver,
sehen , die Armen wurden angewiesen , sich ebenfallsdas nöhige Getraide aus den hiesigen Magazinen , füreinen, leidlichen Preis anzukaufm und so eben sagtman , noch weitre 18000 Mann Preussen würden in
das Lütticher Land emrückm , noch sichrer ist jedoch ?
daß hier , noch mehrere Truppen aus Holland er¬
wartet werden .

Vermischte Nachrichten .
Wie es heißt , sollen die Capitulationsptincte , zur

Römischen Königswahl so ziemlich zur Richtigkeit ge¬bracht worden seyn.
Nicht nur Preussen sondern auch England hat der

Rcpubück Pohlen , den Antrag zu einer Allianz gemacht .
Des unsterblichen Lkibnizcs collosalischs Büste , zu-

Rom von dem fürtrcfllchcn Bildhauer Hewetson aus
weisem carrarischem Marmor gehauen , ist , nebst dem,
schönen Picdcstal , auch von weisem Marmor , wvhlbe-
bchalten , in Hannover angckommen „ einswcilcn in
dem HauS des Hrn . geheimen Canzley Sccrctairs
Rehberg ausgestellt worden und daselbst von jeder¬
mann zu . sehen . Dir zur Bestreitungdcr Kosten dieser
Büste eingcgangne Subscriptionsbcyträge , betragen ,
nach einer dein Publiko vvrgelegtm gedruckten Liste,
4576 Rchl . in Pistolen zu 5! Rlhi .. Diese? Summe
reicht jedoch nicht zu? das ganze zu bezahlen Die ?
schwere und lheure Transportkosten von Rom sind hier¬
an Ursache.

Der König von Spanien ? hat beföhlen, , daß alle?'
Festungen seines Reichs ans bas schleunigste herge-
steük und seine in auswärtigen Diensten befindliche?
Unterthanen zurückberufcn werden - sollen .

In . der Nacht zwischen dem zoten und Ziten Dec .
haben Se . hochfürstl; Gnaden „ Maximilian Prvcop, ,
Bischof zu Rcgensburg und Frey,mg re. im 51 . Jahr
Ihres Alters und im z . Ihrer Regierung zum all«
gemeinen Bebauern hiesiger Stadt, , diese Zeitlichkeit!
verlassen.
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